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hiLdEShEiMER Land

belastenden Einsätzen umgegangen
werdenkann.

Bei der Braunschweiger Feuer-
wehr gibt es eine psychosoziale Not-
fallvorsorge für Einsatzkräfte bereits
seit25Jahren.Seit2017inFormeines
25-köpfigenEinsatznachsorgeteams,
unter anderem zwei Notärzte, eine
PsychotherapeutinundeinTheologe.
„JedesMitgliedwirdnacheinemzer-
tifizierten Verfahren 100 Stunden
ausgebildet und trifft sich im Team
drei bis vier Tage im Jahr zu Fortbil-
dungen“, berichtet Stadtsprecher
RainerKeunecke.

InderStadtHannoversind17Not-
fallseelsorgerinnen und -seelsorger
tätig, die sich nicht nur um Unfallop-
fer, sondern auch um ehren- und
hauptamtliche Einsatzkräfte küm-
mern.

inhildesheimsollteBetreuung
schon2018 starten
In der Region Hannover sind nicht
alle Notfallseelsorger auch für die
Betreuung von Einsatzkräften aus-
gebildet, wie Feuerwehrseelsorger
und Pastor Matthias Stalmann er-
läutert: „Sie können aber durchaus
erste Unterstützungen bieten be-
ziehungsweise weitergehende An-
gebote vermitteln.“ Im Kreis Holz-
minden kümmern sich die Notfall-
seelsorger bei Bedarf auch um Ein-
satzkräfte.

Dies seinichtmit einerprofessio-
nellen Psychosozialen Unterstüt-
zung (PSU) zu vergleichen, räumt
Kreissprecher Peter Drews ein. Die
von den Kirchen angebotene Hilfe
könne aber auchVorteile haben, so
Drews, dann nämlich, wenn es bei
den Gesprächen um Dinge gehe,
diemöglicherweise rechtlicheKon-
sequenzen haben könnten: „Denn

Das ist ja bei
der Land-

kreisgröße ein
Armutszeug-
nis, ein Offen-
barungseid.

Peter Notka
Gemeindebrandmeister

von Schellerten

die christlichen Seelsorger unter-
liegen der Schweigepflicht, die
Kräfte eines professionellen PSU-
Teams nicht.“

Im Landkreis Hildesheim sollte es
eigentlichauchlängsteinsolchesAn-
gebot geben, organisiert unter ande-
rem von den Johannitern. Es wurde
denStadt-undGemeindebrandmeis-
tern bereits 2018 vorgestellt. Doch
umgesetzt wurde das Konzept nach
Angaben von Kreisbrandmeister Jo-
sefFrankebisheutenicht.„InderCo-
rona-Zeit ist das wieder zurückge-
stellt worden“, sagt Franke. Das An-
gebotmüssenunerstwiederneuauf-
gebaut werden. Er rechnet damit,
dass es im Laufe des nächsten Jahres
so weit ist. Wann genau, könne er
nochnicht sagen.

SöhldesBürgermeister ist
verärgert
Die Information, dass das geplante
Angebot für Einsatzkräfte nicht um-
gesetzt wurde, ist bei den Gemein-
defeuerwehrenundbeidenBürger-
meistern offenbar nicht angekom-
men. „Ich bin davon ausgegangen,
dass es dasgibt“, sagtRenéMarien-
feldt, seit 2021 Bürgermeister von
Söhlde und vorher dort Gemeinde-
brandmeister. Dass die Versorgung
derEinsatzkräftenundochnicht zur
Verfügung steht, habe ihn „gewun-
dert und auch geärgert“, sagte Ma-
rienfeldt. Vor allem aber versteht er
nicht, warum dies nicht kommuni-
ziert wurde. „Das hätte man ja we-
nigstens sagen können. Das geht so
nicht“, sagt Marienfeldt, der auch
unter den Bürgermeistern aus dem
Landkreis für das Thema Feuer-
wehren zuständig ist: „Ich nehme
das jetzt mit in unsere Runde, ist ja
klar.“

Inzidenz
steigt wieder
merklich an
Zwei Nachbarn haben
noch höhere Werte

Kreis Hildesheim. Die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz für Neuinfektionen
mit dem Coronavirus ist im Kreis
Hildesheim am Freitag wieder
gestiegen, nachdem sie zuletzt
zweimal leicht gesunken war.
Der Kennwert erhöhte sich nach
Angaben des Robert-Koch-Insti-
tuts (RKI) von 574 auf 593Neuin-
fektionen je 100000 Einwohner
in sieben Tagen.

Nur sechs (Donnerstag: sie-
ben) der gut 400 deutschen
Landkreise haben höhere Kenn-
werte,darunterdieNachbarkrei-
se Wolfenbüttel und Goslar. Das
RKI verbuchte für den Landkreis
für Donnerstag 324 neue Fälle,
hinzu kamen zwei Nachmeldun-
gen. Gleichzeitig fielen 273 Fälle
aus der Vorwoche aus der Wer-
tung. Bundesweit stieg die Coro-
na-Inzidenzerneut leichtvon254
auf nun 259. In Niedersachsen
fiel der offizielle Kennwert indes
minimal von 479 auf 478.

In den meisten Nachbarkrei-
sen stiegen die Kennwerte –
Hannover: 446 statt 460. Peine:
489 statt 478. Wolfenbüttel: 642
statt 544. Hameln-Pyrmont: 289
statt 354 (erneut Meldefehler).
Holzminden: 412 statt 402. Gos-
lar: 622 statt 580. Northeim: 451
statt 426. Salzgitter: 527 statt 526.

Traumatisierende Einsätze:
Keine Hilfe für die Helfer

In anderen Landkreisen gibt es spezielle Betreuung für Einsatzkräfte

Kreis Hildesheim. Eine 17-Jährige
kommt bei einem Motorradunfall in
Nordstemmen ums Leben. Zwei 18-
Jährige sterben bei einem Unfall in
der Nähe von Schellerten. Bei einem
Brand inGroß Lobke kommt eine 78-
Jährige auf tragische Weise zu Tode.
Alles Einsätze der vergangenen Wo-
chen. Immer sind ehrenamtliche und
zum Teil junge Feuerwehrleute da-
bei. Sie müssen danach mit den Bil-
dern vomEinsatz leben, die dramati-
schenSzenenverarbeiten.

Doch anders als in anderen Land-
kreisenundStädtenderRegion ist im
Landkreis Hildesheim professionelle
psychischeUnterstützungfürdieRet-
ternichtvorgesehen.DashatteSchel-
lertensGemeindebrandmeisterPeter
Notka schonnachdem tödlichenUn-
fall dort kritisiert. Für ihn ist es unver-
ständlich, dass es soeinAngebotder-
zeitnichtgibt:„DasistjabeiderLand-
kreisgröße ein Armutszeugnis, ein
Offenbarungseid.“Dassiehtderstell-
vertretende Gemeindebrandmeister
vonAlgermissen, Stefan Sohns, ganz
ähnlich: „Das ist eine Vollkatastro-
phe“. Nach jeden größeren Einsatz
gibt es eine Nachbesprechung, be-
richtet Sohns. „Wenn es ganz böse
war,dannauchamFolgetag.“Sowird
es auchbei anderenFeuerwehren im
Kreis gehandhabt. Gemeinsam über
das Erlebte sprechen, bei einer Cola
odereinemKaffee.Dashilftoft schon.
Abernicht immer.UndSohnsunddie
übrigen Führungskräfte sind eben
weder Seelsorger nochPsychiater.

inhildesheimsnachbarkreisen
gibt es solcheangebote längst
InHildesheimsNachbarschaftgibtes
dieseStrukturenbereits.Derdeutlich
kleinere Landkreis Peine hat im ver-
gangenen Jahr ein Team für Psycho-
soziale Notfallversorgung für Ein-
satzkräfte an den Start gebracht, das
jederzeit über die Rettungsleitstelle
angefordert werden kann. „Unsere
Teams in der Einsatznachsorge be-
stehen aus einer psychologischen
Fachkraft und den sogenannten
Peers“, erklärt Koordinatorin Ramo-
naSemmler: „Die Peers sind erfahre-
ne und ausgebildete Einsatzkräfte,
die auf Augenhöhe bedarfsgerechte
Einzel- oder Gruppengespräche in
der Einsatznachsorge führen.“ Die
GruppeistabernichtnurnachEinsät-
zen für die Retter da, sondern bietet
auch Prävention an. Sowird in Schu-
lungen etwa vermittelt, wie der Kör-
per auf belastende Ereignisse re-
agiert, und wie mit dem Stress nach

Von Sebastian Knoppik

Bei diesem Unfall bei Schellerten sind zwei 18-Jährige ums Leben gekommen. Die Eindrücke von solchen Einsätzen begleiten die Feuerwehrleute
oft sehr lange. Foto: Feuerwehr

land in Sicht

Es geht um die
Seelen der Retter

Feuerwehrleute sind eine der wichtigsten
Stützen des Gemeinwesen. Sie rücken
beiWind undWetter zu jeder Tages- und

Nachtzeit aus, um Brände zu löschen, Unfall-
opfern zu helfen, Menschen und deren Hab
und Gut bei Naturkatastrophen vor Schäden
zu bewahren. Von manchen Einsätzen neh-
men sie Eindrücke mit, die noch lange nach-
wirken können – zum Beispiel, wenn es Tote
zubeklagengibt, auchSchwerverletzte.Da ist
es naheliegend, dass die Helfer anschließend
manchmal selbst gut Hilfe gebrauchen kön-
nen, damit ihreSeelewieder ins Lot kommt. In
anderenKreisenundRegionengibtesdeshalb
Teams für eine psychosoziale Notfallversor-
gung, wie derartige Einheiten im Fachjargon
heißen. Im Kreis Hildesheim sollte ein solches
Angebot auch schon seit Jahren eingerichtet
werden – ist es aber nicht, wie mein Kollege
Sebastian Knoppik im Artikel hier gleich
nebenan schildert. Es wird höchste Zeit.

Von Rainer Breda

Zahlen zum Coronavirus
im Landkreis Hildesheim

Tägliche Neuinfektionen
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Info Der Landkreis Hildesheim veröffentlicht
seit dem 12.2.2022 keine Corona-Statistik mehr.

17,3

4,7%

Info Durch Nachmeldungen an Folgetagen
können sich die Zahlen für einzelne Tage
im Nachhinein noch ändern und stimmen
dadurch nicht immer mit vorherigen Angaben
an dieser Stelle überein.

Neuaufnahmen Krankenhaus, Fälle je 100 000
Einwohner binnen sieben Tagen.

Landesweite Belegung der 2424 Intensivbetten
wegen Covid-19.

593 +19

Zahl der Neuinfektionen im Landkreis Hildesheim
pro 100 000 Einwohner in den vergangenen
sieben Tagen.

COVID-19 Fälle aktuell in intensivmedizinischer
Behandlung im Landkreis Hildesheim.

-0,1

+0,4%

4 -1

Intensivpatienten *1

7-Tage-Inzidenz

Hospitalisierung

Intensivbetten

334 0

Todesfälle

corona
die lage

Von Tarek Abu Ajamieh

Eiche wird
beschnitten:

Behinderungen
Harsum/Klein Förste. Arbeiten an einer Eiche
an der Landstraße zwischen Harsum und
Klein Förste werden am Dienstag und Mitt-
woch, 27. und 28. Dezember, zu Verkehrsbe-
hinderungen führen. Der Baum befindet sich
am Wald nördlich der Straße zwischen Har-
sum und der Stichkanalbrücke, wie die Lan-
desbehörde für Straßenbau und Verkehr mit-
teilte.

Eine Begutachtung der Eiche hat den An-
gaben zufolge ergeben, dass sie um rund fünf
Meter gekürzt werden muss. Außerdem soll
eine Faulstelle amStammausgeschnitten und
behandelt werden. Die Maßnahme diene der
Sicherheit derVerkehrsteilnehmenden ander
Strecke, teilte die Landesbehördemit. Wegen
der Arbeiten wird die L467 an beiden Tagen
halbseitig gesperrt. skn

Seat angezündet:
Verdächtiger
ist in Haft

20-Jähriger soll Tat selbst mit
dem Handy gefilmt haben

Mehle. Nach dem Brand eines Seat Ibiza An-
fang Dezember in Mehle hat die Polizei am
Donnerstag den mutmaßlichen Brandstifter
verhaftet. Der 20-Jährige steht imdringenden
Verdacht, in der Nacht zum 9. Dezember den
Kleinwagen mithilfe einer brennbaren Flüs-
sigkeit angezündet zu haben, wie Staatsan-
waltschaft und Polizei am Freitagmitteilten.

Auf die Schliche gekommen sind die Er-
mittler dem Mann, weil das Grundstück, auf
demderSeat stand, videoüberwachtwird.Die
Tat wurde daher komplett aufgezeichnet. Die
Polizei konnte daraufhin Beweismittel bei
dem 20-Jährigen sicherstellen. Neben der
mutmaßlichenTatkleidunghandelt es sichda-
bei um ein Mobiltelefon. „Er hat die Tat ge-
filmt“,berichtetChristinaWotschke,Spreche-
rin der StaatsanwaltschaftHildesheim.Offen-
bar hatte der junge Mann auch geplant, das
Video im Internet hochzuladen.

Der Haftbefehl wurde wegen Fluchtgefahr
ausgestellt. Der 20-Jährige hat keinen festen
Wohnsitz. Erwurde in eine Jugendstrafanstalt
gebracht. Das Jugendstrafrecht gilt nicht nur
für Minderjährige, sondern in vielen Fällen
auch für Heranwachsende imAlter von bis zu
20 Jahren.

Die Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuer-
wehrMehlehattendasFeuer inderNachtzum
9.Dezember schnell löschenkönnen.DerWa-
gen war trotzdem komplett ausgebrannt. Die
Höhe des Schadens wird auf 4500 Euro ge-
schätzt.

Kommentar

Jetzt muss es schnell gehen

M itglieder der Freiwil-
ligen Feuerwehren
sindständig inBereit-

schaft– fürunsalle.ObBrand,
Unfall oder Hochwasser – die
Einsätze sind oft in derNacht,
bei Regen und Kälte. Und die
Rettermüssen teilweisegrau-
same Szenen mit ansehen.
Manche Bilder bleiben noch
lange im Kopf. Dass Feuer-
wehrleute bei Bedarf eine
professionelle psychische Be-
treuung bekommen, sollte
deswegen eigentlich selbst-
verständlich sein. Vertreter

von Kommunen, Feuerweh-
ren und Landkreis müssen
sich an einen Tisch setzen –
damit das eigentlich längst
geplante Angebot jetzt ganz
schnell an den Start gehen
kann. Die Corona-Pandemie
jedenfalls kann schon lange
nicht mehr der Grund dafür
sein, dass die Psychosoziale
Notfallversorgung für die
Einsatzkräfte noch nicht
längst eingeführt ist.

Von Sebastian
Knoppik

Von Sebastian Knoppik


